
In einer Zeit; dıe Arl  3 ist Synthe- Ulrich Kuhnke, Koinonina. Zur theolog1-
SCIl, stellt das eın erfreuliches orhaben schen Rekonstruktion der Identität

christlicher Gemeıiminde. Patmos Ver-dar. Erfreulich 1st auch, dal}3 sich hier
eın katholischer Theologe VO  — Format lag, Düsseldorf 1992 343 Seıiten. Br.

46,80in Breıte und mıt viel Eiınfühlungsver-
auf dıe CUEGIC protestantiısche ıne beglückende un! ermutigende

Theologie einläßt, die heıilbrin- Lektüre. Hervorgegangen 1st das uch
gende Annäherung den Protestantis- Aaus einer Diıssertation den philoso-
IMNUus 11UT In der eıt VOTI Pietismus un! phischen Doktorgrad 1m Fachbereich
Aufklärung versuchen. der Universität/Gesamthochschule Pader-

TIrotzdem hat der Verfasser selbst et ı- born Davon und VO  —; dem etiwas
che Irauben Aaus Vätertagen unter ständlıchen Untertitel sollten WIT uns
dıe gewaltıge Tn{ie eingebracht, dıe aber eher locken lassen, das uch iın
zusammengetragen hat ‚WEe1 davon 1NSCIC ökumenische Praxıs einzubezle-
mussen benannt werden elcher Un hen; denn hler geschieht ndlıch, Wads

gelst hat dem uUutfOr 1INSs Ohr geflüstert, selt langem Es hat jemand den
muUusse den Kantıschen Kritizısmus Mut, nıcht ZU x-Tfen mal die Krise der

und Iranszendentalısmus VO  — einer Sub- Kırche analysıeren, ondern die
jektivıtät her deuten, die erst mıt der Gemeinschaft der Christen theologisch
Romantık aufkommt? Das führt als das Faszınierende reflektieren, als
erheblıchen Verzeichnungen In der dıe 8 sS1e erfahren hat 1evıel kräftiger
Schleiermacher-, Rıtschl-, un! Wılhelm wirkten ökumenische Dokumente, ZU

Hermann-Darstellung. doch Beispiel dıe ‚‚Koinonila-Erklärung‘‘ VO  —

nach Georg Pıchts immerhın schon 1985 Canberra oder die Studie ‚‚Kırche und
Welt‘*‘ ZUuUr Einheit der Kırche underschıenener Aufarbeıtung der Kantı-

schen Religionsphilosophie gegriffen. Erneuerung der menschlichen (Gemeinin-
schaft, WECNN solche derzeıt alleın Ööku-Und hat seine ugen VCI-

schlossen VOT Gerhard Ebelings dreibän- meniısch vorwaärts weılisende ewegung
darın nıcht immer wleder durch anderedıger Dogmatık des christliıchen CGilau-

ens / Das ıhn VOT manchem ehl- JTendenzen abgeschwächt würde!
Was VOT em überzeugt: Der Verfas-urte1l arüber bewahrt, wı1ıe andere ECVanN-

SCT schıebt dıe Krise in Kırche undgelısche Theologen außer Schlink un! Gemeinde nıcht beiseıite, thematisıertPannenberg dıe porıe der iIrühen dia- S1E aber auch nıcht Er wünscht sıchlektischen Theologıie ıIn der Gotteslehre vielmehr ıne Leserschaft, dıe sıch VOoNnNauflösen. Und noch Das
ödende Splelchen, eLiwas als personalı- ihm ıIn ihrem Aktioniısmus oder resigna-

t1ven Weıterwursteln unterbrechen Lälßt
stisch oder aktualıstisch abzuqualifizlie- und mıt ihm nach der theologıschen
ICH, Wäas dıe betreffenden Autoren selbst Begründung christlicher Gemeiminschaft
als personal und aktual entfalten, sollte fragt, nach dem, Was den ern der
eiIn Mannn VO  — seliner ompetenz iın künf- emeınde ausmacht, und dıe Von er
tigen Publikationen ebenso unterlassen dem gelangt, WOZUu S1IE herausgefor-WI1IeEe das andere, dıe Posıtiıon, VO  — der dert ist
INan sıch absetzen möchte, als über- Das erg1ıbt ıne vierfache Perspektive,
spiıtzt oder reduktionistisch distan- dıe auch die Kapiteleinteilung bedingt.
zieren. Vo So geht das Kapıtel den emeı1ınde-
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biıldungsprozessen In einer säkularen Mächte des es werden.‘‘ Und ‚„KOo1-
Gesellschaft nach, die nach Gemeıln- nonla, dıe dıe Eıinheit VOIN ottes- un:!

Menschenlıebe sakramental ZuU Aus-schaft hungert, aber mıt den dafür
angebotenen parochlalen und überparo- 1T bringt, wiıird einer Hoffnungs-
chılalen Strukturen kaum mehr zurecht- gemeıinschaft, dıe ottes rettendes Han-
omMmm: Welche Chancen hat dıe (je- deln für andere hoffen wagt und
meılnschaft der Christen Ort und ıIn darın auch für sıch se Vo
der Region trotzdem? Wie NUuLZ Ss1e s1e,
womıt verbaut s1e sich diese? Hs ist be- Parteilichkeit und Evangelium. Grund-
eindruckend, WI1Ie be1l dieser Suche SOZ10- züge der Theologıe VO  — Georges
ogische und ekklesıiale Kategorien für- Casalıs, hg Dorothee Sölle. Verlag
einander fruchtbar gemacht werden. Edıtion Exodus, Frıbourg/ Luzern

Seine theologische und ökumenische 1991 279 Seılten. 30,80
Qualität empfängt das uch dann durch Diıe Edition Exodus, dıe auch SONSdie zweıte und drıtte Perspektive, sprich für mutige Publikationen bekannt ist,dadurch, daß dıe erkundeten Chancen
und Hemmnisse christlicher Gemelin- hat das Verdienst, der deutschsprachıt-

SCH Öffentlichkeit Aufsätze des bekann-
schafit zunächst (Kapıtel 2) Maßßlßstab
des Neuen lestaments krıtisch überprüft ten, reformıerten Theologen Georges

Casalıs Aaus den Jahren In
un! dann (Kap auf Krisensituatlilo- einer repräsentatıven Auswahl d}  -
1ICH heutiger Ökumene bezogen werden: melt zugänglıch machen Zum ersten
Dıiıe chrıstliche Sozlalısatıon zwıischen Mal auf deutsch veröffentlicht sSınd wel
Patrıarchat und Geschwisterlichkeıit, dıe Beıträge, VO  — denen anzunehmen ist,
Ekklesiogenesı1s durch Befreiung SOWIE daß Ss1€e der uUutOr bewußt erst posthum
Bundesschluß un BundespraxIıs als veröffentlicht en wollte: ‚„„Ich be-
theologischer ern des konzılıaren Pro- kenne, ich habe gelebt, und WarTr gut‘‘,
ZCeSSCS 1975 geschrieben, und „Zwiegespräch

arauf aufbauend ergeben sıch 1m mıt meinem Tod‘““, 1973 abgefaßt. 1eser
Kapıtel ‚„‚G’Gratunä also der naden- SSaYy stellt zugleich eın bewegendes b10-

und Gabecharakter), ‚„„Rezıprozıität‘‘ graphisches Dokument un eın lıterarı-
(Gegenseıntigkeıt un: Herrschaftsver- sches Gilanzstück dar. ine tiefer in dıe
zicht), „Solıdarıtä das 'olk ottes Exıistenz reichende Aufinahme franzÖösIı-
als Subjekt des Handelns) un: ‚Unıiver- scher Aufklärungstradıtion und gelst-
salıtä als Koordinaten, innerhalb vollere Auseinandersetzung mıt dem
deren die Identität des Leıibes Chriıstı SC ZU ode  66 auf der Linıe Heıdeg-
bestimmen ist und sıch In der Gemeıin- SCI Sartre ist kaum denkbar einer
schaft Evangelıum, 1im diakonisch- der wenıgen chrıstliıchen (> des
polıtıschen Engagement und anknüp- Jahrhunderts, der N ert ist, mıt
fend dıe Mahlpraxıs Jesu In der Jean Jacques OUSSEAU, Augustins Con-
Feıer der Sakramentalıtät des Lebens fessiones oder Platons Phaıdon

und Liıturgle) wıirksam erwelst. einem Atemzug genannt werden. Das
Zıitat ‚„Den lıturgischen Formen wohnt gılt gerade auch dann, WeNnNn INan „ CWI-
das Moment des Protestes inne, ennn SCS Leben‘“‘ noch anders versteht.
S1e ZUT ‚„gefährlıchen Erinnerung‘‘ Gegliedert ist der Aufsatzband In die
dıe unabgegoltenen Verheißungen gelın- Bereıche, die die ökumenische Exıistenz
genden Lebens die zerstörerischen Georges Casalıs’ kennzeichnen: Stat10-

524


